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DVYie Stellung Sfanfß zum Chriftentum
it eine Der einbrucf5boflffe'n Huldigungen 1e einzigarfige, alles

MNlenfchliche unjfagbar überragenDde Hobheit, iefe CSchönbheit, raaDrDel unDd Heiligtkeit Des Cbriftentums, Daß Die bedeufenden UnND rührenDen Kationaliften, nacdhdem jie Das Übernatürliche Destielben prinzipiell Längftuntfergraben baben un Logifch als übermwunDden n{eben müjllen, jicH DocHnoch geziwDungen en immer unD immer wieDder DDN UnND Im PeinN-
zelnen mi£ jeiner re UND Berfaffung Eritifch. auseinanDder en%Jer Soldmun®D, Den D zum Werftummen bringen woUteft, nOfigt IC noch
im DDeE gebieferifch Chrfurcht unD Sehorfam ab, WDürDe OGt AUmbrofius bier
iDIie DD  - enthaupfeten Züäufer jagen. I8Senn Qar noch Diefe nämlichen SrößenDer 28Sifen in Der Auseinanderfeßung mi€ Dem Cbriftentum bre üblicheKXampfestaktik anDern un nicht mehr bloß iDre jonftigen Niethoden EritifcherHeweisführung, )charffinniger Analyfe un nüchterner Darlegung Dandhaben,jonDdern mit Den alogi{chen, emotionalen itteln Des ©ypottes unDd Der roniearbeiten, Dann ilt tlar, Daß jle lich einem überlegenen, rationell nicht NiIeDer-
zuzimwingenDen Segner gegenüber en

Sine übermültigenDde, ergreifenDe Anoretik UnND Sedanken{pannung INgin ibren Cyftemen Ausgleich. SOre apriori{chen Drinzipien, ibre pbilo-(opbifchen KXonftruktionen Lafjfen Feinen Dgi  en “KHaum TÜr übernatürlicheKXategorien , übervernünftfige Eheophanien , gnadenmäößige NCitteilungenOSottes, pDOojitive, erfahrungsmäßig gegebene Uffenbarungen DesS Abfoluten
AnDderfeits C! Die geZ8irklichkeit DPes Chriftentums, Die MlajeftätDes ZIeltheilandes, DIie HIitacht Der Durch ihn gewirtten Aeichen, Die einz1g-arfige AVeisheit Der Durch iDn mitfgefeilten Sebhren in einem Kiefenchor DDON
glaubmwmürdigen Ctimmen, in einer 10 Licht£{lutenDden DDN Zeugentie beran, Daß Diefe nämlichen Aeltweifen als Soren DDLKer gebranD-martf würDden, iDenNn jie nicht wenigitens einen erniten, mwiNen|Daftli {cheinenDen Aerfuch machten, Diefe Satfachen DDN ibcem OCtandpunkt auUusS zu\„Deduzieren‘ D3ZD. zU Deufen UnND Deren velafiven jittlich-religiöfen DsSerf aerfennen. GD i{t Denn Cbriftus mwenigitens 1P Berkörperung ibres ab{trakten,
agpriorifch aufgeftellten Sdeals, ‚e  In Cvangelium Der iDeale HAHusdrurck DPesS
reinen ASernunffgef{eßes, Die ©chrift Das C©ymbol Der rationalijtifchen RKeli-
gion un NHtoral Die DDN ibm ge{itirfefe IC ZYegebereiter UnND innfälligeSorm DPeS aufonomen Heiches aller Sutgefinnten.

ISon Diefer ethoDde {t Die gejamte Auftflärung beherr{cht e itärfer
jie Die MHutfonomie Der aprivri{chen ASernunft£ als einziges Örgan Der ganzenaDrcHel prIeS,, 10 eigenwilliger jprengtfe iie alle ge{hicdhtlichen unDd
fraDditionellen Bindungen, to tolzer jagte jie 100 DDN alen religiöfen E AHutoritäten los I$Sas ISunDer, iDenn Die S ührer mit ibrer binreißenden
literarifchen Aufmachung, ipDie tie Den Deiften, einem ©bhaftesbury, ASoltaire,
Qeffing eignefe, nach UnND nach einen europdif{chen Algemeingeift iQOufen DefjenBann fich Die ANzudvielen Der Nittelmäßigen, Unfelb
Faum no enftwinDden DOnnten. ftänbigen unD Ylaiven
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KXant, iDie in erfenntnistheoretifcdh-metaphufifcher , 0 auch in fittlich-reli-

giöfjer Beziehung, Der (Srbe UND Nolender Der AMuftlärung — ipenn auch
zugleich ir teilweifer Überwinder {piegelt in jeiner NKeligionspbhilofopbhie
Diefe Seifteshaltung volenDet uUnND ungebrochen IDiDer icht NUL Daß eL,
ivDie IDILE Fürzlich Diefer en Die natürliche Keligion völlig
NCoralität uflöft ficH ibrer SCigengefeglichkeit unDd Cigenwerthaftigkeit völlig
verfchließt Auch äßt mf großen wiffenfhaftlichen
Apparat angelegen jein 1e Heilige ©chrift Die Derfon Des Sottmenf{chen
mit ibren einzelnen Sebheimniffen und mwunDderbaren Se{hHehniffen DIie
Sründung unDd Hierarchie Der ir im ©Oinn feiner WBernunftreligion u
Deufen.

Ioch mebr, mi€£ offenfichtlicher ©ympathie ur  AA Diefje als gef{chichtLich
gebenDden af]aQmen {ucht jie für Den MHusbau jeines rationaliftijchen Hes
ligionsbegriffes Yruchtbar Au machen i blendender ©chrifterklärung weiß

Die auf Snade Übernatur, Nenfeifs Srlöfung unzmweideufig binmweifenden
AHusfprüche Des Hern Die ISunDer Sebheimnijffe uUunD Sebren DPS (Span-
geliums ihres Öberen Charakters A entEleiden un als KXronzeugen (eines
ASernunffglaubens anzuführen Und alles Das miı£ 10 verblüffenden
Gelbftverftändlichkeit und Überzeugung, DaAß Dem gufmüfigen theologifch nicht
gebildeten ejer vielleicht nicht mal ein verftohlenes verhaltenes OStaunen
ber Die objeEttive Ungebheuerlichkeit Diefer Se{hicdhtsvergemwaltigung un
Hnterprefationskünfte auffteigtf.

x Sn Der Fat, IDEeLr Die Cigenart DPes Kantifchen %Jentfens Fennt, Diele Cigenart
mit ibrer ralt einzigartigen aprivori{chen Konftruktionsf{ucht, mitf ibrem vielleicht
on nie Dagewejenen Unvermögen YicH unberangen In TremDe m]!  en Dinein-
zuDdenken mitihrer Aiirtuofität Das opinmal reitftebenDe apriorifche pbiLofopbifche
©yfitem unD jeine Kategorien allüberall mwieDerzufinDden, IDeLr mi (D Hart-
IiNnann quellenmäßig Cants Unfennfnis i Der fremDer Ndeen nach
geprüff bat unD mMI jeinem sSreunDd un Sifhgenoften Horomw{ki auS EIQENEL

crrahrung mweiß Daß Das eINZIGE Sebiet Das nicht berfolgte, 12 Eheoloagie
IDAL, Der IDICD froß alles religiöfjen UND gefchichtlichen Srufelns beim egjen
Der Keligion innerhalb DEr OSrenzen Der bloßen ASernunft vieleicht
nDde qusruren Und DocH IDIie Der {Ite DDON X önigsberg Diefe Auffäge NiIeDer-
{Orieb Da IDAL ebrlich DDN jeiner OCchrifterklärung überzeugf Da IDAL

A 10 feinen Keligionsbegriff verbohrf Daß alen Xirchenglauben“ Im
Sicht DeS „Bernunftglaubens“ tah alle „ftafutfari{hen Sefeßge unD eL-E DrDnungen ©inn DeS „Fategorifchen Ymperativs“ Deufefe

Go veritehen IDILEr C Denn, iDenn anf bo  eierli als „Dbilof{oph Des
Vroteftantismus“ erllärt iDUTLDE, unDd Das DDN Feinem Seringeren als Dem
DDOE Sahrzehnten Das euf{che Seiftesleben mitbeberr{chenDden SrieDrich Daul-
fen, wenngleich beufe 12 Fonferbativen, gläubigen Vroteftanten mi echt PINe?%z Cbharatkteriftit enf{chieden zurücmweifen. Cbher Fönnte fi
wunDdern, pie Der X önigsberger SJenter als „VDbilofoph DeS KXatholizismus
monograpbifcdh nachgemwiefjen wWurDde, IDIeEe DPS Öfferen neueiter Zeit bis auf
unfere jüngiten Sage DDON Sachpbhilofopbhen UnND in populärer iferafur teine
ge  ige Sahlverwmandt{chaft mIF Dem el Der Fatholi  en IC 1 all-
gemeinen unDd in ber{chieDdenen Yehren iIm einzelnen bebhauptet IDuLDE
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fe In ijtentum 01VBieNeicht {teig£ Da ironifcher DDer gar efivDas boshafter. Weife das WorfDeS alten Sicero DDLE Dem Horizont DesS Vefers auf (Ss gibt£ feinen Hrrtum,Den nicht IQon ein Dbilofoph behauptet hätte. ern fel DDN uns eine
Art, 12 eigene Zunft£ Au Omäben Jiach Dem Sefagten Fönnen wDir uns in
ef{iva in eine {jolch wohlwolende Seifteshaltung un opfimiftifche Huffaffungs-
weile PINPS RCantertklärers Dineinfühlen mwmenigitens für einige YAugen-
blice namentlich iDenn wie ?4 bei Selehrten bortommen ol nicht
mebr Den KXatechismus UnND Die  1  {  e jeiner Präbiftori-ichen HugenD erinnerf£.

E  n

en IDIE angefichts Diefer Yage unNDd bei Dem ın DPeS in Srage itebenDden
Droblems Den einfachen, en Tatbeftand reitzuftellen elches i{t Die
O©telung Rants Zzum Cbriftentum ? (g UE eine Unterfucdhung DDON Der größten
theoreti{chen un prattij{chen Sragweite, DON Der attuellfiten Hedeukung.

Untere ethoDde IDICE Darauf beihränfken, Den nbalt Der beiden reli-
gionspbhilofopbhifchen Hauptf{chriften DPeS Dbilofophen gefreu unDd zujammen-
rajfenD wmieDderzugeben. e weniger IDIr DDN Dem Derfönlichen binzufun un
Je unmiftelbarer wir iDn VeLbit reDden bören, 0 innerlicher UunD fierer DürffeDie Z8Sirkung jein HBeide Schriften find nach Dem AbfhHluß DPS qugsgereiffen f

Eritijchen O©yftems, IDIie in Den Drei RArititen vorliegt, veröffentlicht worden,
als antf bereifs Pein ©iebzigfjähriger IDOAFr. %$ Yie bei weitem ausfübhrlichfte %Jar-
legung iit Die 1793 gedruckte „Heligion innerhalb Der ÖSrenzen Der bloßen Ver-
nunf£t” *, Sine Ergänzung YinDdet lie DDLE allem in Der 1798 beröffentlichten Eürzeren
OCchrift „Der Gtreitf Der Sakultäten“ in welcher DDLC allem Die rationaliftifchen
Srundfäge ber Die CrElärung Der Heiligen O©chrift entmwmwicelt wDerDden. n
unfjerer Darlegung rolgen IDIE einfach Dem Sedantkengang Der beiden I$Serke

Jie Keligion innerhalb Der Örenzen Der Dloßen Bernunft.
(CErites G£tück on Der Cinwohnung DeS böjen Drinzips neben Dem ufen,DDer ber Das raDitale öfe in Der men{Olichen Hatur
%er en iit feiner Statur nach guf, P bat eine Anlage AUM morali{cdhen

BSuten Sleichzeitig verrat einen angeborenen Hang AUm Höfen
it {ich DeS moralifchen Sefeßes bemwmußt UunD bat DOCH Die gelegentfliche Q[’
weicdhung DDN Demfelben In feine HMCarime aufgenommen. SJer Srund Diejes
Böfen Fann nl  ä)t: iDIie Inad  —_ gemeiniglich anzunehmen pfleat, in feiner Oinn- H  GSLichleit unD Den Daraus enf{pringenDden natürlichen Jleigungen liegen, noch
mweniger in Der NerDderbnis Der gejeßgebenDden Bernunft Der fieffte Srund
Diejer Cinwohnung eines böfen Drinzips neben Dem i{t vielmebhr in einem
vorzeitlichen Er Der Bernunft en wmodurch 10 Die nn  en Sriebfedern
neben Den vbernüunffigen Au ofiven iDres Handelns ANgeNDMME bat, itaf£
eritere Den leßgteren pONtID uUnferzuorönen

I$$ie Ummer aber Der Ur{prung DesS en en fein mMag, jedenfalls
Üt unfer allen WBorftelungsarten Die DDN Der Bererbung unD Sorf{eßung DeSs
jelben Durch alle Slieder Der men{qlichen ©uttung IWIie Das Oriftliche
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102 CbhriftentumeNung Kants ZumDogma DDN Der Erbfünde (ehr£! DIie unge{cDHicktefte. Eine jede HandlungmMuß 10 befrachtet werden, als Db Der
Der Unfchuld in iie gerafen ivDare  4A  ä

en{ch unmitffelbar aUS Dem Otande
I$Sas NUun Der MNlenfch in jit£licher Hıinfiche iverDen olguf DDer böfe Dazumuß fi jelbft machen. Angenommen aber, fei noch eine übernatürlicheJItitwirkung vr  nofig, Mag Dieje in Der Übermwindung Der Hinderniffe beitehbenDDer ein pojitiver Beiftand jein, aur alle Sälle muß Der Jitenfch ibrervorher MÜrDdIg machen IDAS Die tEirchlichen Ent{heidungen Dela-gianismus UND G©emipelagianismus UND Das Srienter KXonzil Fategori{chleugnen.
Yßsenn Der HIenfcdh aber 1Im SrunDde jeiner HNllarimen vberderbhft E, iDIE itDann mööglich, Daß Durch eigene Xraft Diefe NKedvolution zultanDde bringe?Sr muß Den legßten Bemweggrund Durch einen einzigen CEnt{hHluß umEebren.IIithin rängt Die moralijche Befferung nicht DDN Der BeNerung Der @in3e[=jiffen, )ondern DON Der Ummandlung Der SefinnungsartHei alledem, 19 IDICD nodmals wieDderholt, Darf Die AUL HBefferung rägeBernunft nicht auf unlaufere Keligionsideen itüßen %ie Herbeiführung DDN

Önadenwirkungen, IDAS gleichbedeutendD miftf Shaumafturgie mwDare,  LAd Darf nichtin Die JiCarimen aufgenommen werDden, zumal IiNan lie nicht DDN bloßen YCafur-
wirkungen unfer|cheiden Eönnte.

» weites S£tüccr on Dem Campf Des Prinzips mit Dem böjen uDIe Herrichaft ber Den enfchen
%Jas gufe Prinzip beanfprucht Die Herr{chaft iber Den enfchen SJenn

IDas allein 1e M8Selt ZUum Segenftand DPeS götfflichen Ratfchluffes unD SUM3 werck Der ©chöpfung machen fann, it 12 HMlenfhbeit in iDrer moralifchenASolltommenbeit gegenüber Diejem Anthropozentrismus errı 12 ICmi£t zahllofen OStelen Der Heiligen O©chrift Den KXirchenvätern, Der Sefamt-{Qolaftik bis AUT reierlichen SrElärung Des VBatikanifchen Konzils Den Heo-
zenfrismus, einziger Beiwveggrund uUnD Öchftes Aiel DPS C© hHöpfungsaktesi{t DiIe ASerherrlichung Softtes. Zu Diejem deal fich erheben, i{t allge-meine Nenfchenpflicht, uUnNDd ZIDAL bat Diejer SeDdanke feine Kealität in prat-fijcher Hinficht vollftänDdi
jittlichen Handelns

q In jelb{t, in Dem Niot  1D Des aufonomen

Q$Säre NUun, DIeE Das Yteue Seitament DDN Hefus Chriftus erzählt, wobeir DvDon Der ge|hicdhtlichen ASahrheit völlig abzufjehen E, ein {olch götftlich ge»finnter MNienfch zu einer beitimmten Zeit DDOM Himmel auf Die (SrDe berab-E gejtiegen, äfte  „ UnNsS Durch jeine Yehre jein Seben UND Qeiden Das ydealeines goffwohlgefäligen Jltenfchen DDOL Augen geitell£, 10 mWDürDden IDIr DOCHnicht Urfache baben as anDderes in ibm als einen natfürlich gezeugfen Mien-{chen zu erblicen. Sr DUr  4A  De auch Feine anDere e  e als Die DDN Der en
B Sefinnung Dorfragen

Segen Den Gieg DeS aufonomen morali{chen Sefeßges erhebt Das böfe DrinzipDen Kechtsanfpruch auf D  1e Herrfichaft Im HNlenfhen UnND 10 entbrenntf Der

iefe VDarenthefen finD itefs DD  3 Meferenten binzugefügt: 'le Deufen Furz Die FatholifcheQebhre an unD Z1D0Ar Das Dogma, nicht theoloai Cchulmeinungen.
57—89* S. 40 . ö 51 ° 6 6 6
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amp beider KReiche %Jie Heilige Cchrift frägt Diejes itreng intelligible, ze1if-
pje Iernunfftverhältnis i Der Sorm einer DDL. %Jas böje VPrinzip
verführte Den erften Yienfchen Scun r{ chien Dem nämlichen jüDdi{hen
als Au einer Kevdolutfion reif IDACT, auf einmal PINEe Derfon Deren eisYel
noch LEeINPZTE als Die Der bisherigen VDbilofophen IDAL urch jeine heldenhafte
Sefinnung mwWurDde 1e Herr{chaft DeS Sürften Der $Splf gefährDdef er C
frefer DesS Sufen unferlag ZIDAL Dofitch im QXeiden UND oDe egte aber
i{CcH Durch Die reie Beobachtung DPS Bernunffgefeßes Yltan erlieht Leicht
iDenn Diefe populäre ZASorftelungsart ibrer myfti{chen Hülle enftleidet IDICD
ilt br WDernun  nn eg gülfig Diefer aber eitebt Darin, Daß (Olecdhterdings
Fein Heil ZUu en E außer Durch Aufnahme echter, vollitänDigfter ittlicher
Sefinnung Die Jllarimen

Algemeine Anmerkung AA  ber YSSunDer “ YiSenn PINEe moralif{che DDEL DPL»
nünftige nicht itafufari{che DDer pojitive MKeligion begrünDdet wDerDden joll
müjljen alle ISSunDer, DIie Die mıf ihrer SCSinführung vberEnüpft all-
mäbhlich DDN jelbit entbehrlich werbden (Ss berraftf träflichen raDb
moralifchen Unglaubdens, IDenNn INan Den 3or  rirfen Der Dilicht IDIie ie UL

{prünglich ins Herz DPS en{chen Durch Die Hernunft ge{chrieben {inD NUL
ISunDder Hutforitfäf zuerfennen mill SJarum i{t Der Slaube 1P evangeli{chen
Zeichen Fe  in goffwobhlgefälliges Y$SprE zumal jie nı  ht reititellen Lafjen

©D blendenD Diefe CErwägung {cheinf jie vDerfennt eritens voll{t DIg Das
Aefen DEr Keligion, Das fich Durchaus nı  h£ aur “Ntoral zurücführen äß£t
{onDdern IDeit ber fie binausreicht 2 weifens verfenntf jie noch mebr Die Slatur
Der geojfenbarten Keligion Y$3pil Diefe jenjeifs aller erfahrungsmäßigen Se-
gebenbeiten ND naturhaften Anlagen Des enf{chen liegt geraDe DAarum muß
ile als götftlichen, politiven, übernatürlichen Urfprungs einDeutfig a 9=
weifen UnDd ZIDAL müfjen Diefje böberen erimale 12 CSrfahrung binein-
reichen Dem enf{chen als ©innesmwefen zugänglich jein %er Slaube i{t IDIE

Daulus {chreib£ bernünftfig; muß IDIE DIie Apologetik zei0 Die Faf-
fache UND Der Snbalt Der Öffenbarung mi€£ genügenDer ©icherbheit reititeben
ehe 1a1 überhaupt glauben fann Dazu finD aber neben Den innern Rriterien
Der re un Der AHutorifät DPS götfflichen Abgefandten Die I3unDer als
äußere Rriterien Das beite NCittel. %)Jarum berufen Chriftus unDd jeine
Apoftel {tänDig aur Die Durch jie gewirften eichen

(F )pringtf bier wieDer Deutlich in Die Augen: anf bält In Der vorliegenden
O©chrift zäD reit —  4 Den Prinzipien Der „ Sritik Der pratktifchen Bernunft“ DDEL,
Defjer ge{agt Den Dorfigen Srundgedanken nicht ein Hota ei:ter
jonDdern wiederholt ibn NULr in Derfelben ermüDdenDen Sorm.

Aritffes £ü c Der ©ieg Des Vrinzips Ag  ber Das böfje UnND Die Sr  un-  „
DUung eIiNesS Heiches Soffes auf (SrDen }M

Abteilung,. Dbilofopbhifche ASoritelung DPS G©ieges DesS VDr  1N» A
3109 UNIfer Sründung Keiches Ooftes auf Srden *

%)Jie enfchen baben Die Aufgabe, fich zu en Semein  art ZU»
jammenzufOließen %Jie Sefeggebung iit bier fittlich aufonomer UND nicht [U»
rifti{cher Ytatur, Die ASor{chriften enf{pringen nicht außerer men{Olicher

8489 1924
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Sefi eggeßungr iDie im Staat, f on5m:n be-üffen fo gedacht iverden bie_u‘ns'Fannte fiEtive Als-Ob-Betrachtung —, als ob iie DDN oftf ausgingen.Die {0 entf{pringenDde HDdee eines Yolkes ÖSottes aur (Srden f aber NUtr inDer Sorm einer KXirche Durchführbar. OGie i{t mitbhin ein e$s Semeinwefen,uUnfer er Sefeßgebung geDacht. Diefe Kirche ijt unjichtbar in{orern Diemoralifche Sefeggebung aus Der reinen Bernunft enf)pringt£ un Fein Segen-itanDd möglicher Crfahrung {{t ©ichtbar it Dagegen Die wirkliche ADereinigungDer Iltenfchen zu einem Sanzen. %)ie VBorftebher Diefer tirchlichen ©emeinfchaftvef{orgen NUuLr DIie DPS fichtbaren Dß_erbuupteß un beißen injorferninsgejamt %Jiener Der KXirche
Dagegen bat ein rein e$ Semeinwefen als Xirche Feine Berfaffung.1e iit als iveDder monarchifch (unter einem ap DDer Datriarchen)noch ariftofratifch (unter Bifchö

minatfen)
ven unDd Drälaten) noch bemofrufjf ( als JAu-

eren beDdarf aber gen feiner Chwüäce, DDL allem feinesHanges Au jinnlichen Zeichen, außer Dem reinen moralifcdhen Bernunftglaubeneines itafufari{chen Xirdenglaubens, Darum auch außer Demene1Ines tEirch-lichen Eonfejfionellen Semeinmwefens. ©0 gebht Denn fat{ächlich Die SründungKeligion DDN einem ge{hicdhtlichen Yffenbarungsglauben QuUs, Der außerDem aufonomen Mloralgefeß noch pojitive Borfchriften ntbält DratktifchiCO Leichteiten in Fanonifchen HBüchern nieDdergelegtDiefer aur beilige Schriften tüßenDde KXirdhenglaube bat zu jeinemÖchiten Ausleger Den reinen Bernunftglauben. SJenn Das S heoretifche DerUrEunden bat Peinen IsSert, Denn ZUT ESrfüllung Der bei HÖöchfteJlorm Der ©chrifterklärung f Deshalb Die aufonome Iernunft *.DYer almäbhlidhe Übergang DesS biftorifchen Öffenbarungsglaubens zur Alein-herr{chaft DPeS reinen moralifchen Keligionsglaubens i Die Annäberung Des
Keiches Softfes auf (Erden (g {{t mitbhin eine nofimwenDige AHuswirkung unjererangeborenen Anlage, DIie Keligion mebr un mebr DDN allen empirijDen DDer
biftori  en Bindungen Au DIJen „Damit oftf jei alles in alem ©olangeDIe HtenfoOhbheit „eIn inDd IDACr, Dachte e reDefe jie IDIeE ein Rind“, „nachdemiie aber AzUL NMännlichkeit erftarEkt E, legt lle alles indifche ab“® %er PL»
niedrigenDe Unter{chieDd DON aien un Rlerikern DÖörtf aur Sleichbeit enf{pringt
al Der wabhren Sreibeif, jedoch ohne Anarchie, egil jeder Dem eigenen ejegeborcht, Das zugleich als Den ioım Durch Die Bernunft geoffenbarten I8Silen
DeS ZYeltbeherr{chers nf{eben muß

3 weite Abteilung. Hıiltorifche Borfitelun
Herrihaft DPS Drinzips auf Srden

Der af[mäbl?irben Sründung Der

Sin Sang Durch Die JUDifM-Ariftliche Kirhengef{chichte Zeigt, Daß lie nicfjf5als Das große HKingen zwif{chen Dem verwmerflichen goftfesDdienftlichen Xirchen-glauben unDd Dem reinen moralij{chen Bernunftglauben Daritellt Cbhriftus IDAL
Der große Yebrer unD ZSieDderherfteler Des legteren mif Beifeitefeßung aler
rein religiöfen MEte Sr erklärte Den
machenDde Keligion

fen ßeßen\5rpanbel als Die afleivf elig-
*S, 98 ff 102
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105Stelung Kants ZUm Chriftentum
on Diefem eal el aber Die Chriftenbeit Dank l  4  brer Neigung ZUum goffe$-DienftLlichen Sronglauben mebr un mebr berab (Ss enfftanden myftifcheCcohwärmereien im Cremiten- unD Nönchsleben, erhob Die er{ cOhrecenDde MEOÖtimme Der NKRechtgläubigkeit anmaßenDder Cihriftausleger, ein vborgeblicher

Ötatthalter Cbrifti richtete einen DDON Der weltlichen Hitacht unabhängigen
con auf. Den Jüngiten Aeiten volzieht mit großen CSchritten
Der Sef{undungs- UnD Keinigungsprozeß, Die jeßige eit Die Auftlärung
DesS Hahrhunderts iit zweifelsohne Die beite Der qOriftlichen NMra. Gie
näbherf mitf Abftreifung alles ©tatutari{chen, Dofitiven, Hıiftorijchen, mebr
UnD mebr Dem ungefrübfen VBernunftglauben.

(Ss IDULr  AA  De eit rühren, Dielen ganzen ZHuft DDN Cophismen auseinander-
zulegen. Cogar Die rationaliftifche Sorfchung Der legten Hahrzehnte bat In
glänzenDdfter eile Die uralte Fatholifche Deitätfigt£, Daß Der PDAaN-
elifche Chriftus eine nNeue Keligion, eine NeUeEe Kirche PIN®e NEeue Berfaffung,
Eurz eine voltkommene, DDN Der O©taatsgewalt unabhängige Sejfelfchaft Gge=
itiftet hat unD Das mit {ouveränen Hobeitsrechten, unabhängiger Sef{eßes- UND
O©trafgewalt, DrganijH-hierarchifcher Sliederung, neuen Dogmen uUnD
Heilsquellen unD Heiligungsmitteln. Und alles Das In wefjentlich UNDErANDEr-
licher S Orm Yür alle Fommenden Deiten unD Seichlechter.

ierfes O© ürn Iom Dienft unD AUfterdienft unfer Der Herr{chaft Des M  aın  O  ®  S
Drinzips DDer DDN Jieligion UnND Dfaffentum

%)Jie afademifche S Orm, DIe Der Dbilofoph in jeinen jonftigen O©ocohriften Dei
alfer enArifie Faum je verliert, {chlägt bier Des Örferen In einen gereizfen
$ Dn Yisas Daulfen UnD andere Kantforfcher mitHecht Demerken, fein SJentken
je {eit nDde Der rünfziger a  ve mebr unD mebr eritarrıt UunND wmandle itefsg DDN

in alten ÖSeleifen £ri{rt bier in em MNlaße zu SCur 10 äßt 12
mwifjen{chaftliche )oubveräne Arf erFlären, mit Der Den verbängnisvollen
Srundirrfum als eine unmiffelbar einleuchtenDde aHrYel nebme
rolgenden ©a als Feines Beweifes benöfigenden Srundfag alles, IDaAS QuBer
Dem XebensmwanDdel Der Jitenfch noch fun 5 Eönnen vermeintf, Df£f
wohlgefällig Au werden, f bloßer Keligionsmwmahn unDd Afterdien Softes
m Diejer aprivrifchen Konftruktion (Omäbt Der Rritifer Den Slauben

— Sebheimniffe, Den rreigewmählten OStanDd Der Aoltommenbheit, Den KXirchen-
e)u Das Zalfahrten Die KXultushandlungen Um Diefe YUrf PI9C0L0gl
Zu verftehen un Darcrum auch bis u einem gemwifjen Srad AU enf{cOuldigen, bat
iNnan fich noch einmal Au bergegenmwärtigen, Daß Damit NULr wieDderholte, IDaS RMteit Hahrzehnten Die pbilofopbifche nafurmwijjen  aftliche UunD (OÖöngeiftige
Kiejenliteratur Der englifchen, Yranzöfjijchen HND eu  en ©prache In weiteitem
Ausmaß DD  n batte

Ior allem it Das Kirdhenregiment mif jeiner Priefterhierarchie Das »iel DeS
beißenDden O©pottes. ISon einem funguli  en Ccaman bis zum eurvopdijchen OEDrülaten DDer wijcdhen Dem ganz finnlichen 2 oguligen, Der fich Die STaße
eines HZärenfels DPeS Jitorgens aur fein Haupt legt mit Dem Furzen Sebet
ag mich nicht to£t”, bis AUM (ublimierten VDuritaner E Fein UnterfchieDd.,
Seoffenbarte Sefjeße als AUL E)te[igipn nNofmwenDig ertlären, i SetifchDdienft *.
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Sn Dem längeren Anbang erfolgt P1In Harfes ISerDitt ber na unDd
Snadenmittel Yeßtere lafjen fich aur VPrivatgebet Öffentliches KXircdhengehen,
geiftige Sorftpflanzung Durch 12 aure un Die Erhaltung DPS Semein|hafts-
Lebens Düurch Communion zurücführen

KBeten als vörmlicher Sottesdienft un Snadenerwerb f Aberglaube,;
Seti{chmacherei %Jas KXirdhengehen als MHusdruck DPS Semeinfchaftsgedankens
i{t Löblich als Snadenmittel befrachtet Keligionswahn %Jie aure als Auf
nabme 1e SemeinDde beDdeutfet {qQÖönen Er Fann aber AUL nneren
Heiligung nichts beifragen. %)Jie Rommunion als Erneuerung Der Xirchen-
angehörigtkeit entbäl£ ef{iva Sroßes, Die Annahme aber, Dpf£f vberbinDe mitf
ir böbhere it Erug * ,

„Der OGfreit Der Sakfultäten“ Den Nerngedantken, Daß ale nNafur-
iche UND übernafürliche Keligion ohne ibre VörDdernDe HZeziehung AUL ©ittlich
Peit Feinen Cigenwerte wejentlich nicht weifer, bietet aber nla
Kardinalpunekt Des Chriftentums, Der bislang NUuUr geftreitt imurDe, ausführlich
UunD onfref zu behanDdeln. (Ss ge{chiebht i Kapitel: Dbilofopbifche SrunDd-
)äße Der ©cohriftauslegung UL Beilegung Des Ofreitfes wif{cdhen Der pbilo-
{opbi{chen unD theolvoaifchen SSakultät?

Criter Srundfag ©chriftitelen, welche Das natürliche Safjungsvermögen
überfteigenDde Sebheimniffe ausf{prechen, Dürren Im natürlichen ASernun  nn
erFlärtf verden: O©chriftitellen aber, welche Der vbernünftfigen Auffaffung
wivderiprechen cheinen, müljen in leßterem GOGinn erflärt werDden. (Ss rolgen
Orei Beifpiele: Das Seheimnis Der gött$flichen Dreieinigkeit, Der Hienfdhmerdung
Cbrifti UnND Der YAuferwecung DPS Xeibes ©D iit verner Die ve DPS Apoftels
Daulus DDN Der treien Snadenmwahl mı€ Den pbilLofopbhifchen en Der
Ailensfreibheit unD urechnung Der jittlichen Handlungen unbdereinbar unDd
mMuß Deshalb Dabhin umgedeutfet ivDerDden

5 weiter Srundfag %er $Slaube Sebheimniffe E —_ i ohne Werdienft
Der » weifel ibnen Feine Ier  uldung % Jie aller Bibe  en
zielt nicht auf Das infellekftuelle Sürmwmabhrbhalten, jonDdern eIn2i0 auf Das jif£-
liche Handeln bin Cl) i mıf Dem ISSorf Sbrifti „IDEer glaub£t UnND gefaurf
irD WICD jelig iverDdDen eINZIG Der ifflich befjernDe Slaube gemeintf

$)ritfter runDja %Jas Sun enf{pring£ auUusS Dem Yreien Sebrauch Der
teelifchen men{chlichen Xrüfte UnND i{t nicht Zirkung böberen, göfflichen (Sin-
greifens %)ie Snade i{t Darum nı  Oits anDeres als DIie Ylatur DPeS enfchen
in{ofern Durch PInN INNeEeCPS überfinnliches VPrinzip AUum Handeln beitimmt IDIE
83ir leifen Darum aus Softfes SnaDde ab un (Oreiben eßtlich ir ZU, eil
IDILE unfere Yreie Gelbftbeitimmung fieriten SrunDde nicht rfafjjen Fönnen

YIierter Srundfag S3D Das eigene Sun DDEIEK Dem KRi  erftubhl DPS Sewijjens
nicht aqusreicht Da f 12 IBernunft Dberugt nöfigenfalls PINe übernatürliche
Crgänzung Der mangelbarten Serechtigkeit gläubig anzunehmen Diefer Slaube

eine böbhere Mag Deshalb als jeligamacdhenD befrachtet iverDden, eil Da-
Durch allein Der HNtenfch Den binreidhenden -  ut goffgefälligen QXebens-
ivanDdDel QOöpfen fann ber wijNen wollen DDEL gatr beanf{pruchen erfahren,
welches Diefe Crfagmittel einzelnen jeien, ijt unnöfig UunD vbermeffentlich
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Diefe bier Orundfäßge unfergraben Die fierften Sundamente unjerer beiligenKReligion. (Ss i{ ganz aufrällig, iDIie nachörücklich, unerbittlich ern{t unD DäufigDer göftfliche Heiland Den Eindlichen, vorbehaltlofen Slauben unDd Die Demutfs-olle Unterwmerfung unfer jeine Dredigt, jeine Sebheimniffe verlangt, mögen iieauch Dem nafürlichen Saffungsvermögen noch 10 YremD tein, Die Die Segen-IiDaAr£ UND Der Senuß jeines STeifches un ABlutes Unfer Den arm{jeligen Brofs.- F

UnND ZAeingeftalten. „Jliemand Fann AUu MIr Fommen, IDenNnNn Der YIater ihn nicht H

zieht: Der i{t DEr LebenDig macht, Das STeifch Die natürliche Muf-rajlung nüß£ bier nichts: wollet nicht auch ihr gehen ?“ SXoh 68.) %Jas
inD )ouberäne Herrenwortke, an Denen alle Srundfäge DPS itolzen, aufonomen, M4glaubensfeindlichen NKationalismus nichts anDern.

$ )Jie )uDbjektive UMrf aber, mit Den Gtellen Der Heiligen O©chrift mwmilkürlichumzu)pringen, ganz Den el aller Srrlehrer, angerangen DDN DenSnoftikern bis Au Den Yleuerern DPeS Hahrhunderts UnND Den NCoderniftenDes leßten Sahrhunderts. Demgegenüber hat Die ir itänDig betont, DaßDie 3ibel nach Der Kegula fide1 DDEL Der Slaubensnorm, nach Der einmütfigenAuffaffung Der beiligen ö83  äter, Eurz im inne Der Überlieferung u erFlären .WE %Jas berühmte ISort DPS bibelkunDigen, (peEulativen Auguftin: WwWÜrDe
Dem Cvangelium nicht glauben, IDenNn ich nicht DDN Der KXirche erbielt”, gib£f
in poinfierfer Seinbeit Den legten SrunDd Diefer wiljen{|Haftlich-feelifchen Hal
fung DieDer: Chriftus bat In fiefem, göttlicdhem ASerftänDdnis Der men{OlichenSndividual- HN0 ©ozialnatur als Leßte Snftanz in Slaubensen ein münD-liches ewig TorfdauernDes, unfe?[ßares 5.32E)1:;1111£ eingefeß£t.

ISon RCanfts franfzendentaler ethode DDN feiner Problemfitelung, vDDnN DPL»
{chiedenen Einzelmotiven jeines Pbilofopbhierens, jagfen DIr mieDderholt
Diefer Ötelle Fann Die Jleufcholaftit lernen. Hofeph MNarcchal ! bat Jüngitfeine Itreng Shomiftifcdhen Überzeugungen mit Der Xantifchen ethoDde befruchtetUunD Den Fühnen, manchen mı€ Den Segenwartsaufgaben Der QOriftlichen ILD
jophie weniger )ympatbifierenDden SJentkern mwmohl allzu Fühnen ABerfuch gemacht,
iIm Anfchluß Das franfzenDdentale Apriori Der Rritik Der reinen VBernunftDie E homiftifche MNetaphyfik unDd CErtenntnislehre Au behanDdeln un 10 Den
VDhänomenalismus RCants mit feinen eigenen en AU übermwinDden. $Jb ibm
be Diejem Unternehmen, Das INan als ein Creignis in 1Qolaftifchen Dingenbezeichnen muß, Die beiden beiligen KXircdhenlehrer unDd Hegründer Der ©holaftikDer bl Auguftinus un Der Ehomas DDN Aquin, borge{chwebt baben? „Auguftinus, Der freuelte 3 0orkämpfer Der IC gedentkt mwieDderholt un noch
in vorgerückten Nabhren mit bömhiten Yobiprüchen Des maßgebenDden, fiergehenDdenEinfluffes, Den DDN Den Jleuplatonitern, DDN Dlotin un Dorphyrius, eMP-tangen habe, obf{chon mu  e’ Daß jie DDN allen Dbilofopbhen Die ge|hmorenftenuUnD einflußreichften Gegner DPS Chriftentums Ehomas fich Des
Öfferen un beruft jicHh wieDderholt aur Die arabifch-jüDdifchen Dbilofopbhen, De-

_ ADNDEeLCS aur AMverroves, ob{chon ibren Itreng-rationaliftifchen, ungläubigenOtandpunkt Fennt unD jie in anDdern Duntkten ar bekämpff.
Le pomt de depart de la metaphysique. Cahier, Le thomisme devant Ia phılosophiecrıtique. Louvaın-Paris 1926
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VBon Sant aber in religiöfer SHinficht, fei es in theorefifqhen Sragen, fei eg
Im pratti{chen Verbalten, icgenD Pf{IDaAS lernen. wollen, jeine religionspbhilo-
{opbifchen C©öäßge mit irgenD welcher ©ympatbie behbanDdeln, Derriefe eine
eben{o oberflä  iche Renntnis Der pbilofopbiegefhichtlichen Tatbeftände wie
Unfennfnis Der en Siefen unDd reiten unjerer erhabenen, göttlich DPRL-
bürgten, Hiegreich friumpbierenden Fatholifchen Slaubensinbhalte.

Ion Der religiöfen I5Seisbheit Der alten Dbilofopbhie, IDIie ‘ie in Den zahl-
reichen, fein ausgedachten O©yfitmen Der Pythagoreer, Dlatoniker, O©toiter,
©yntretiften un SEleFtiker nieDdergelegt it un in einzelnen C©chulen unDd Se-
meinDen pratti erlebt WurDde, weiß jeit Sahrzehnten NUuLr noch Die
Au berichten. %)Jie Aufllärung, Deren A6fchluß Kant bildet DIie fren-
barung, Bibel Sebheimniffe, ISSunder unDd Hierarchie mitf einem feltenen Auf-
gebof politifcher, wiffenfchaftlicher un literarifcher MNiachtmittel ge{OhlLoffen
befämpfte uUnND SGtele Der QOriftlichen HKeligion einen weltfernen %Jeismus
un eine rein bumanitfäre, aufonome “Nitoral eßfe, i{t nicht allein als lebens-
unfäbig un wirklichkeitsfremd iQhon bald DON Der völlig anDers gearfefen
“Homantik abgelö{ft, jonDdern auch als Xdeengehalt el uUnD SJentk-
motfiben Dürftig, als einfeitig apriorifch-Fonftruktiv unD mathemati{ch-un-
ge‘|chichtlich DON Der Sorfchung beurteilt mworden.

Iom jungen Chriftentum bat einit Der 5L Daulus Die Eulturbewußten,
bildungsftolzen Korintbher ge{cOhrieben: „Chriftus {chickEte m1 Die Stohbof-

zu verfünDden, nicht In pbilo{opbifcher Aufmachung, Damit nicht Das KXreuz
Cbrifti feine ra einbüßen möÖöchte. (Ss gejhrieben: %Jie ZAeisbheit Der
eifen werDde i zunichte machen un Die ugbei Der KXlugen vermwerfen.
3D i{t Der Zeltweife, Der Selebrte, Der Crforf{cher profaner Segen-
itände 7 N$Seil DIie Y8Selt aus Den göttlichen QAeisheitsausftrahlungen Sott
nicht erraßt baft, bat ibm gefallen, Durch Die Zorbeit Der VPrediagt Die Säu-
bigen zu rveffen %)ie Huden en Zeichen, Die Sriecdhen verlangen $ Spis»
heif, IDILr aber preDdigen Chriftum Den Sekreuzigten, Der ZIDAT für Die Huden
Der OSfein DPeS AUnftoßes un rür Die Heiden Sorbeit it rür Die Auserwählten
aber, Huden un Sriechen, Die ca un Zeisheit Softes bedeufet“ Ror.
1

le)e götffliche Sorbheit bat nicht Eurzlebige, iOhmwmankenDde, einfeifige pekula-
five Oyfteme ge  en jondern Die eivigen, immer DieDder YiCH vberjüngenDden
%)Jome Der iholaftifcdhen 8 Splf- un Sottesweisbheit begrünDef. ©Oie bat Den

un DIie Geele einer romanitcdh-germanifchen Diesfeitskultur GE
{(cOhaffen Jioch weit mehr, jie i{t Au einer alle eiten un 3 ölter erNEeUECNDEN,
{iffigenDden, religiös umge{taltenden Yebensform geworDden. Auch beufte jagen
iDieDerum Oilionen unDd MHbermilionen, un ZIWDAT Der urteilsfählgften, PU»

i® fahrenften Illenfchen UND eDdeliten, moralifch Dböch{t{itehbenden Charattere:
„Kommet unNnD lajjet un binauffteigen ZUum Berge Des Herrn. Sr DICD uns
feine Aege lebren, Denn DDN ©ion gebt au  IM Das eje un as ISort Des
Hern DDN Serufalem. %Jenn In Den jüngften Tagen MDWICD Das Haus DPS Hern
auf Dem Sipfel Der Berge erbaut werDden, boch ber ale Herge iIcD eINDOL-
’ UnND alle $ ölter werDden Dahin fluten“ A

Bernhard Sanfen


